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Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer hat, wie wir geſtern ſchon ausführ-

her in zwei Telegrammen berichteten, in Folge eines
tfältungszuſtandes, welcher ſich auf der Reiſe nach Kiel
ngeſtellt, die für Sonntag in Ausſicht genommen ge
ſene Reiſe nach Liegnitz zur Theilnahme an der
ihiläumsfeſtlichkeit der Königsgrenadiere auf ärztlichen
ath aufgegeben. Die Erkältungserſcheinungen ſind auch
ite noch nicht gänzlich behoben. Der „Reichsanz.“
(det über den Geſundheitszuſtand des Kaiſers: „Seine
ajeſtät der Kaiſer und König haben Allerhöchſt ſich auf

Reiſe nach Kiel einen Erkältungszuſtand zugezogen,
ſcher zwar nicht von ernſteren Erſcheinungen begle tet
jedoch Se. Majeſtät nöthigt, das Zimmer zu hüten.“Als der Kaiſer bei der Flottenrevue in der
jeler Bucht das ſchwediſche Kanonenboot „Edda“ paſſirte
nd die auf den Ragen aufgeſtellten Matroſen ihr hei-
ithliches Hurtas dem Monarchen zuriefen, ſtand der
rinz Oskar von Schweden als Kommandant dieſes
tiegsſchiffes ſalutirend neben Sr. Majeſtät. Wie die
Kreuzztg. berichtet, grüßte der Kaiſer dankend und nahm
ichzeitig den eigenen Stern des hohen Ordens vom

ſchwarzen Adler von der Bruſt und überreichte den
ben dem Prinzen mit gnädigen Worten.

Das Befinden des Kronprinzen. Dr. Mackenzie
à wieder in Berlin geweſen. Wie der „Obſerv.“ er-

ihren haben will, werde der Kronprinz alsbald nach
r. Mackenzie's Beſuch nach London überſiedeln, um dort
iglich die weiteren Beſuche des engliſchen Spezialiſten

n empfangen. Späterhin werde der Kronprinz höchſt
ahrſcheinlich das Schloß Norris auf der Jnſel Wight
ewohnen. Dr. Wegener und Profeſſor Gerhardt würden
en hohen Patienten vermuthlich nach London begleiten.
Im „B. B.C.“ finden wir noch folgende auf das Leiden
z Kronprinzen bezügliche Meldung: „Geſtern hat, wie

ir hören, ſeitens des aus England hier wieder einge
offenen Dr. Mackenzie eine neuerliche Kehlkopf-
interſuchung des Kronprinzen ſtattg unden. Die
uterſuchung hat, wie uns mitgetheilt wird, ein durchaus
inſtiges Ergebniß gehabt und wiederholt beſtätigt, daß
es Leiden des Kronprinzen keinen bösartigen Charakter

Die bevorſtehende Reiſe des Kultusminiſters von
joßler nach der Provinz Poſen ſoll mit weiteren Maß

üngen:
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5 den ahmen der Regierung zum Schutze des Deutſch
ikdirektor. Nhums in den ehemals polniſchen Landestheilen

t ſpeziell auf dem Gebiete der Schule in Verbind-1 CI. ing ſtehen.
s 8 Uhr Geſtern hat die parlamentariſche Thätigkeit
oncert t einer Sitzung der Zuckerſteuercommiſſion wieder

Magd, I vonnen. Heute (Dienstag) wird das Prenum des Reichs
agd. Negs wieder zuſammentreten, auf der Tagesordnung ſteht

eben einigen kleinen Sachen die erſte Leſung der Novelle
m Poſtdampfergeſetz. Es iſt begreiflich, duß nach den

roßen parlamentariſchen Anſtrengungen des letzten Winters
n Abgeordnetenkreiſen allgemein der lebhafte Wunſch

llmeiſter.
Stück 3

T. ſrrſcht, die Seſſion möchte jetzt möglichſt bald geſchloſſen
Juni berden. Wann dies möglich ſein wird, läßt ſich heute

wch nicht genau beurtheilen. Es wird jetzt unverzüglich
Cert, Feine Verſtändigung mit der Regierung über diejenigen

(9034 PEegenſtände, welche noch in dieſer Seſſion erledigt wer
de Se müſſen, und diejenigen, welche zurückgeſtellt werden
avig önnen, getroffen werden. Daß große neue re nicht
ich von mehr zu erwarten ſind, kann jetzt als feſtſtehend betrachtet
5 „Das Ywerden; nur die bekannten elſaß-lothringiſchen Geſetzent
Jegend Ppirfe ſollen noch eingebracht werden. Unter allen Umfänden wird man beſtrebt ſein, die beiden Steuergeſetze

3 noch zu erledigen, und es iſt nach dem Stand der Vor
n, hiermit Ärbeiten alle Ausſicht, daß dies raſch gelingt.
2berius Die Zuckerſteuercommiſſion des Reichstags hatund Auf geſtern ihre cheiten begonnen. S 1 wurde zunächſt ausgeſetzt
Krankheit Fund von einer Generaldebatte Abſtand genommen, indeſſen er
ren weiterte ſich die Verhandlung über die 88 2, 3 und 6, welche

l von der Erhebung der Zuckerſteuer und der SteuervergütungFrau. dandeln, thatſächüch doch zu einer ſolchen. Es lagen Anträge
berg zu er Abgg. Graf Stolberg und Kardorff vor. Der erſtere ſchlägtWiegen ne Erßöhnng der Ausfuhrvergütung für die verſchiedenen
Lebehoch. ucerarten um je 25 Pfg. vor, der Antrag Kardorff will die
Du edle erbrauchsabgabe auf 20, ſtatt 10 .4, für 100 Kilogramm in-
und Ge iſchen Rübenzuckers bemeſſen, die Materialſteuer ganz ab

ſchaffir Di en und ſtatt einer Steuervergütung eine Fabrikationsa Piie von 2 für den Doppelcentner änſüyren Vom
[8066 obbe ſind für morgen weitere Anträge in Ausſicht geſtellt.

Ueber die vorliegenden Anträge entſpann ſich eine ſehr ein
gehende Debatte. Die Berathungen der Commiſſion ſcheinen
nach dem heutigen Anfang doch einen etwas größeren Umfang

agliſcher anzunehmen, als vielfach gehofft worden war.
Der Lrndeseiſenbahnrath iſt zu einer Sitzung fürnibſt der den 17. d. Mis. nach Berlin derufen und wird dieſelbe wieder

en ab Sitzungsſaale des Potsdamer Bahnhofes ſtattfinden
e drr- ie Generalverſammlung der ſchleſiſchen Katholikenhlanten ändet am 4. und 5 Juli in Neiße ſtatt.
Ir einen v Auf den Deutſchenhaß der Franzoſen dürfte in
e Reiſe dir Jnſtanz auch das Beſtreben zurückzuführen ſein, dem
ciche tonſum deutſchen Biers in Frankreich durch die Schaffung
in den wer ruſſiſchen Konkurrenz den Garaus zu machen. ThatſacheSlemin iſt daß ruſſiſches Bier demnächſt ein bedeutender Einfuhrortikel

W Frankreich werden dürfte.e Zwei der größten Brauereient. Petersburgs haben von Paris nen auf je 1 400 000
8 dros Bier. erhalten. Panſlaviſtiſche franzoſenfreundliche
litter verzeichnen dieſe Neuerung mit großem Behagen. Ob
er franzöſiſche Biertrinker mit gleichem Bebagen ſeinen Durſt

uütelſt des ruſſiſchen Gerſtenſaftes löſchen wird? Wir müſſen
e eben darauf ankommen laſſen. Das deutſche Bier hat ſchon
zit ſo vielen und ſchweren Konkurrenzen zu kämpfen gehabt,
daß es wohl auch dieſer neueſten Attacke ſtandhalten wird.

e

Halle, Mittwoch, 8. Juni 1887.
(Ausgegeben am 7. Juni Vormittags.)

Jn Hildesheim geht nach der „Frankf. Ztg.“ das
Gerücht, der Direktor des dortigen Gymnaſiums,Domkapitular Kirchhoff, ſei zum Bif of von Fulda
auserſehen für den Fall, daß Biſchof Kopp Fürſtbiſchof
von Breslau werden würde.

Oeſterreich-Ungarn. Die Marſeillaiſeder Deutſchenin
Oeſterreich. ſo wird häufig das Deutſche Lied genannt, welches
jede Feſtverſammlung, jede feierliche und geſellige Zuſammen
kunft der Deutſchöſterreicher krönt) Wie durch die Zeitungen
bereits bekannt geworden iſt, durfte bei einem Feſtkonzert in
Wien, das der Wiener Männergeſanaverein zu Gunſten eines
Denkmals für Liebenerg, den wackeren Deutſchen und Bürger
meiſter von Wien während der großen Türkenbelagernng, ver
anſtaltete, das „Deutſche Lied“, das auf dem Programm ſtand,
nicht geuungen werden. Das kam ſo: Kronprinz Rudolf von
Oeſterreich wohnte dem Feſte bei. Graf Bombelle, der Ober-
hofmeiſter des Kronprinzen, hatte dem Feſtcomité den Wunſch
nabe gelegt, das „Deutſche Lied nicht ſin en zu laſſen Das
Comité fügte ſich dieſem Wunſche. Bezeichnend iſt es. daß
die Marſeillaiſe der Deutſchen Oeſterreichs durchaus keinen
ſtürmiſchen Charakter träſt, ſondern eine ein idegle Verberr-
lichung des deutſchen Wortes und Liedes iſt Auch die Muſik
zu dem Gedichte iſt herrlich getra en. Das Gedicht entſtand
in den Frankfurter en Da im Deutſchen Reicheſehr viele den Charakter dieſes Gedichtes nicht kennen, ſo ſei
bier die erſte Strophe des Liedes, die für das ganze Gedicht
bezeichnend iſt, wiedergegeben. Sie lautet: „Wenn ſich der Geiſt
auf Andachtsſchwingen Zum Himmel hebt, Durch Erdennacht
zum Licht zu dringen Die Seele ſtrebt, Dinn fühlt die Bruſt
ein heilig Drängen und es ertönt in Feierklängen. Das deutſche
Lied, das deutſche Lied!“

Frankreich. Die Deputirtenkammer ſetzte die Gene
raldebatte über das Militärgeſetz ohne jeden
Zwiſchenfall fort.

Das „Journal des Debats“ erklärt es für unrichtig,
daß beunruhigende Nachrichten über die Lage in Ton-
kin eingegangen ſeien.

Dem wegen ſeiner großen Sparſamkeit bekannten Präſi
denten Grevy iſt ein ſchlimmes Geſchick widerfahren. Er hat
für ſeinen leichtſinnnigen Schwiegerſohn, Wilſon in Höhe
von 1600 000 Fres. Bürgſchaft leiſten und die Hälfte davon be
reits bezahlen müſſen. Wilſon hat in Zucker an der Börſeſpekulirt. Die Frau Wilſon's drang auf Scheidung, und von
dieſem Entſchluſſe konnte ſie nur durch inſtändige Bitten ihrer
Eltern welche aus politiſchen Gründen den Skandal vermeiden
zu müſſen erklärten, abgebracht werden. Es wird demzufolge
nur eine Trennung zwiſchen den Eheleuten Wilſon erfolgen.
Da Wilſon ein ſchlimmer politiſcher Jntrigant war, der überall
mitzuregieren ſuchte, ſo iſt ſein Sturz von politiſcher Bedeutung.

Die Abendblätter veröffentlichen übrigens einen Brief
Wilſon's, in welchem dieſer die von gewiſſen Zeitungen über
ihn verbreiteten verleumderiſchen Behauptungen betreffend
Börſenſpekulationen formell als unbegründet bezeichnet und ein
Schreiben des Syndikus der Agents de change mittheilt, in
welchem dieſer in Beantwortung eines von Wilſon an ihn ge
richteten Briefes die bezüglichen Behauptungen wiederholt für
falſch erklärt und hinzufügt, er werde bemüht ſein, dieſen Ver
leumdungen mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln ent
gegenzutreten.

Der vom General Le Flo im „Figaro“ ver-
öffentlichte, ſchon geſtern von uns mitgetheilte Brief
wird, wie wir bereits vermuthungsweiſe andeutet n, als
Beſtätigung betrachtet, daß der franzöſiſche Botſchafter
damals von Gortſchakow getäuſcht worden iſt.

Schweiz. Die eidgenöſſiſchen Räthe ſind zuſammen
getreten. Der Nationalrath wählte ZempLuzern
(ultram.) zum Präſidenten, Kurz Aargau (radikal) zum
Vicepräſidenten. Der Ständerath wählte HerzogLuzern
(ultram.) zum Präſidenten, Gavard Genf (radikal) zum
Vicepräſidenten.

Großbritannien. Wie dem Londoner „Standard“aus Konſtantinopel gemeldet wird, ſetzt Rußland alle

Hebel an, um die Ratifikation der engliſch- türkiſchen
Konvention betreffs Egyptens zu hintertreiben. Neli-
dow erklärte, wenn der Sultan die Konvention ratifizire,
dürfte es ihm den Thron koſten. Gleichzeitig ließ er dem
Sultan ſajen, die Konvention bezwecke nur, ihm Egypten
zu entreißen; Eagland hätte, um die Konvention zu er
langen, den Großoezier und mehrere Palaſtbeamte mit
großen Summen beſtochen. Der Sultan ſchenkte indeß
dieſen Verdächtigungen keinen Glauben. Nelidow verſucht
nun, durch Herbeiführung des Sturzes des Miniſteriums
die Ratifikation zu verhindern. Der franzöſiſche Botſchaf
ter wurde von ſeiner Regierung angewieſen, Rußlands
Widerſtand gegen die Ratifikation zu unterſtützen.

Die Verhältniſſe in Jrland nehmen eine imm r
drohendexe Geſtaltung an. Die Pächter-Austreibungen
mehren ſich und arten zu förmlichen Känpfen mit der geſetz
lichen Gewalt aus. Am 2. Juni wurden die lan e vorbereiteten
PächterAusweiſungen auf den e Gütern inBod)yke in J, land forteeſetzt. Oberſt Turner führte den Befehl
über die zahlreichen Konſtabler und Mannſchaften. Tauſende
von Einwohnern hatten ſich verſanmelt, als der Vormarſch von
z Anna nach Bodhke begann. Hörner wurden geblaſen, die

irchenglocken geläutet, und aufgeſtellte Spione meldeten den
bedrohten Pächtern, daß die Ausweiſunges beginnen ſollten.
Die Parlamentsmitglie er Sheehy, Cox und Michel Davitt
wohnten denſelben bei. Sheehy mußte mit Gewalt aus dem
Hofe des auszuw jſenden Pächters Liddy entfernt werden, wo
rauf die Gerichtsvollzieher die Bäume vom Hauſe enffernten,
ſich mit Brecheiſen einen Eingang erzwangen, das Mobiliar
ausräzmtn und die wie mit Gewalt hinauswarfen.
Kaum ader wir die Expedition abgerückt, ſo ergriff Liddy wieder
von feinem Hofe Beſiß. da kein Biamter in demſelben zurück
gelaſſen worden var. Faſt ganz dieſe ben Scenen wiederholten
ſich bei der darauf folgenden Auswe'ſung einer W we
MeNamara, und auch dieſe zog ſobald die Truppen außer Seh-
weite gekommen waren, unbeläſtigt wieder in ihr Heim ein, aus
den ſie ſoeben ausgewieſen war. Am Abend fand eine ſtür
miſche Volksvecrſammlung ſtatt, in welche die oenerwähnte:
Parlaments mitglieder leidenſchaftiche Reden hielten. Dav tt
bedauerte, daß de iriſchen Pächter nicht den williſiſchen nach
ahmten, welche es nicht bei paſſioem Widerſtande bewenden
ließen. Der Rath Davit 's wurde denn auch ſchon am nächſten
Tage befolgt, als der Pächter Huſſey wegen ſchuldiger Pacht
aus ſeinem Beſitzthum vertrieben werden ſollte. Kurz nach

re

den Beamten höhnend zu verſtehen,

deſſelben wurde ihm und ſeinen Beamten ſchmutziges
aſſer in's Geſicht gegoſſen. und als nichts half,

ienen aber flogen

age
an werde er niemals en Wort des Tudels gegen einen Jr-

i, welcher ſeine Heimſtät e mit Gefahr ſeines Lebens
ertheidtge.

Heer und Marine.
vd. Liegnitz, 6. Juni. Der Kaiſer hat heute folgende

Cabinetsordre an ſein Königsgrenadier- Regiment
erlaſſen: „Als Jch vor zehn Jahren mit Meinem Regimente
den Tag feierte, an welchem Mein in Gott ruhender Vater
Mich vor ſechszig Jahren zum Chef deſſelben ernannte, iſt Mein
Denken und Hoffen nicht ſo weit Cent daß Mir auch noch
die Feier Meines ſiebzigjährigen Chefjubiläums vergönnt ſein
könnte. Des Allmächtigen Gottes Gnade reicht aber weiter,
als das Denken des Menſchen, und ſo ſtehe Jch auch heute noch
an der Spitze Meines Regiments, voll des tiefſten Dankes für
die göttlichen Fügungen und mit der alten, im Herzen tief feſt
ewachſenen Liebe und Anerkennung für Mein Regiment.
der Räückblick auf die jetzt verfloſſenen zehn Jahre zeigt nicht

die ſturmbewegte Zeit und nicht die glorreichen Kämpfe, von
denen Jch am Regiment bei Meinem ſechszigjährigen Jubiläum
mit hochgehobener Empfindung ſprechen konnte, es iſt eine Zeit
treuer und rechtſchaffener Friedensarbeit gewefen, aber auch
dieſe gewährt dem Soldaten hohe Ehre, denn in ihr allein liegt
die würdige Bewährung des erworbenen Ruhm's und die Sicher
heit, daß die Fahnen des Regiments in der Stunde ernſter
Prüfung, möge ſie kommen, wann ſie wolle, wieder die
alten Ehrenſtellen finden werden. Jn ſiebzig Jahren der Zu
ſammengehörigkeit lernt man ſich kennen und ſo blicke Jch, wie
mit warmem Dank und hoher Befriedigung auf die Vergangen
heit meines Regiments, ſowie mit dem feſteſten Vertrauen auf
deſſen Zukunft. Jch rufe dem Regiment auch heute zu, wie
es vor I0 Jahren gethan habe: „Gedenkt Meiner jederzeit, au
wenn Jch nicht mehr bei Euch bin, wie Jch Meines Regiment
bis zu Meiner letzten Stunde gedenken werde! „Seid deſſen
ſtets eingedenk, daß Mein Regiment immer zu den beſten der
Armee gehören muß, daß jeder tänſti örentag des Regiments
die beſte Feier der Erinnerung an Mich ſein wird und es
möge Gottes Segen jeder jeit bei Meinem Regimente ſein.

Der Kaiſer hat ferner zahlreiche Ordensverleihungen und
Beförderungen dem Regimente zu Theil werden laſſen. Die
Parade verlief glänzend, General Voigts-Rhetz führte das Re
giment dem kommandirenden General vorbei und Oberſt Buch
e hte im Namen des Regiments ewige Treue und unwandel-

aren Gehorſam dem hohen Chef.
Die Ueberſicht über die Ergebniſſe der Heeres-

ergänzung im Jahre 1886 weiſt folgende Zahlen auf. Es
wurden ausgehoben im Bezirk des 1. Armeekorps 9585 Mann,
2. Armeekorps 9765, 3. Armeekorps 11 107, 4. Armeekorps
10 200, 5 Armeekorps 7801, 6. Armeekorps 10 492, 7. Armee
korps 11583, 8. Armeekorps 19002, 9. Armeekorvs 9570,
10. Armeekorps 8625 11. Armeekorps 9757, großherzog ich
heſſiſche (25.) Diviſion 3344, 12. Armeekorps (kgl. fächſ.) 11 080,
13. Armeekorps (kgl. württembergiſches) 7052, 14. Armeekorps
5901, 15. Armeekorps 5732 Mann. Jm Bezirk des 1. königl.
bayeriſchen Armeekorps wurden ausgehoben 10011, 2. königl.
bayeriſchen Armeekorps 9919 Mann. Jnsgeſammt wurden
ſomit 1886 ausgehoben 161 526 Mann, von denen 154 565 zum
Dienſt mit der Waffe, 4527 zum Dienſt ohne Waffe und 2434
für die Flotte beſtimmt wurden. Wegen unerlaubter Aus
wanderung wurden 18888 verurtheilt, in Unterſuchung befinden
ſich noch 15 796.

S. M. Kreuzer „Nautilus“, Kommandant Kapitän-
Lieutenant von Hoven, iſt am 5. Juni er. in Singapore einge
troffen und beabſichtigt am 6. deſſ. Mts, wieder in See zu gehen.

Frankreich. Die häufig zuverläſſige „Liberte meldet
im Gegenſatz zu der geſtrigen Nachricht der République
frangaiſe“, der Kriagsminiſter General Ferron ſei geneigt, auf
das Projekt eines Mobiliſirungsverſuches zu verzichten,
dagegen im Laufe des Jahres die Ecſatzreſerviſten behufs einer
kurzen militäriſchen Ausbildung einzuberufen und die dazu
nothwendigen Fonds von dec Kammer zu verlangen.

Kirche und Miſſion.
Jn Hadersleven in Nordſchleswig hielt am

vergangenen Freitag das Kirchenkollegium eine Verſamm
lung ab, um über das Kirchenbudget fürs laufende Jahr
z verathen. Nach der Beendigung dieſer Berathung ver
as Probſt Müller ein Schreiben des Konſiſtoriums, wo

nach der Kultusminiſter anordnet, daß däniſche Unter
thanen in Zukunft nicht mehr an der Wahl,kirch
licher Gemeindevertreter theilnehmen dürfen.
Jn dem Schreiben des Kultusminiſters heißt es u. a.
„Wo im nördlichen Schleswig ſich noch däniſche Unterthanen als Mitglieder von Kirchenborſtanden finden, ſollen

dieſe ſofort ihrer er enthoben und für ſie
deutſche Unterthanen gewählt werden.“

II. Sächſiſcher Handwerkertag.
(Originalbericht der Halliſchen Zeitung.)

z Chemnitz, 6. Juni.
Nachdem am geſtrigen Sonntag die Begrüßung und der

Empfang der zum z weiten ſächſiſchen Handwerkertag
eintreffenden Theilgehmer ſtattgefunden, ſowie die nöthigen Vor
verſammlungen abgehalten worden waren, begannen heute mor
gen 9 Uhr die eigentlichen Verhandlungen. Der Vorſitzende
Herr Wetzlich- Dresden begrüßte im Namen des Vereins
die erſchie eten Ehrengäſte, die Vertreter der Staats
und ſtädtiſchen Behörden und de Vertreter des Hand
werks, die Handwerksmeiſter, indem er den Verhand
lungen den Segen des Allerhöchſten wünſhte. Jn ein auf
Se. Majeſtät König Albert, den erhabenen Beſchützer des
Handwerks, ausgebrachtes Hoch ſtimmt die Verſammlung ein.



dem Handwerk die Ausbeutun

Oſten mit den Waarenlagern,

Darauf erklärte Herr Wetzlich-Dresden den II. ſäch-

i Oberbürger-ſiſchen Handwerkertag für eröffget.
meiſter André- Chemnitz begrüßte im Namen der

Stadt Chemnitz die Anweſenden, er hob hervor, daß er die
ilnehmer an dem Handwerkertag in der Stadt begrüßenn a Gewerbe und ar ſich die Hand reichen;

agner wünſcht den Verhandlungen einen erfreulichen Ver
lauf.

Man geht zur Tagesordnung über.Dresden keferurt ſodann über „die deutſche Handwerker-

re ſang und den ſächſiſchen Handwerkerbund“. Je
öher die Cu ltur, ſo begann der Redner, entwickelt iſt, deſto
öher wird die Handwerksarbeit geſchätzt, d. h. die Arbeit zu

t ein nicht geringes Theil Zeit und Geiſteskraft

gehört. Von rohen Naturvölkern würde das Handwerk nicht
geſchätzt, weil ſie kein Bedürfniß haben. Sobald ein Bedürfniß
vorlag, dann begann das Handwerk. Ein Staat blüht nur
dann, wenn das Handwerk geſchützt wird und ſinkt wieder mit

erfall des Handwerks. Jn dieſem Jahrhundert ſchadet
der Dampfkraft und der Ma-

Aber trotz dem geht das Handwerk nicht zu Grunde;
S die keine Geiſtesthätig-keit erfordernde Arbeit ausführen, wird das Handwerk durch

die Maſchine gehoben. Durch die allzuliberale Geſetzgebung
ebenſo wie durch die Einwanderung gewiſſer Elemente aus dem

Bazaren, Schwindelauctionen iſt
unſer Stand weſentlich berabgedrückt worden. Aber eine Um

chinen.
m Gegentheil, dadurch,

kehr von dem Wege des „vBillig und ſchlecht mußte und iſt ein
getreten. Und da hat ſich gerade unſer Ackermann verdient ge
macht, der mit ebenſo großer Sachkenntniß wie Ausdauer die
Worte verwirklicht hat „Es muß anders werden. Jm König-
reich Sachſen erkennen wir die Geſundung in der bereits er
olgten Bildung der 1000 Jnnungen, welche wir nun zu einem
nnungsverbande vereinigen wollen. Man ſagt zwar, es giebt
achinnungsverbände; aber ihre Thätigkeit iſt eine nur be
ränkte. Außerdem haben ſie alle ihren Sitz in Berlin und4 aller Achtung vor der Reichshauptſtadt muß ich doch Miß-

trauen hegen gegen eine Stadt, die noch keinen reichstreuen Ab
geordneten ſandte, die die Jntereſſen des Mittelſtandes nicht
vertreten. Jm h Jahre wurde die Bildung eines Bundes
in Dresden beſchloſſen. Wir t
vom deutſchen Bund zur Gründung eines Landver

bereits in Baden und Bayern beſtehen, angeregt worden.
as Statut iſt der ſächſiſchen Regierung zur Prüfung übergeben

worden, wir glauben aber nicht, daß 83 zur Mitgliedſchaft ſind
berechtigt alle Jnnungen des Königreichs Sachſen, ſowie einzelne
ſelbſtſtändige Handwerker“ genehmigt werden kann.

Politiſch darf ſich der Bund allerdings nicht geltend machen,
hoffentlich wird er aber bei den Landtagswahlen Einfluß er
langen. Schaffen Sie, was Sie wollen, hoffen wir, daß dies

ieht. Ei batte findet nicht in a w. er s re verſchiedenen Alpengebiete, welche uns die betreffenden Gegenſtatt. Ueber den dritten Punkt „Vorlage und Berathung
der Statuten“ berichtet Herr Böhme- Leipzig. Es handelt
ſich hier, ſoll ein Verband gegründet werden, in den nur
einzelne ſelbſtſtändige Handwerker oder
Jnnungen aufgenommen werden. Die Commiſſion ſchlägt
auf Grund der bereits eingetretenen Organiſation in Sachſendie Gründung eines Jnnungsverbands vor. Der Kernpunkt

bleibt eben in der Organiſation ruhen, die ſich bei der Ver-
tretung der eigenen Intereſſen geltend machen muß.

Ueber dieſen Punkt der Tagesordnung entſpinnt ſich eine
längere und lebhafte Debatte. Köckeritz- Dresden tritt für

Handwerker aufgenommen werden können. r
macht man hauptſächlich darauf aufmerkſam, daß dann
einer Jnnung nicht angehörende Handwerker nie in den ſächſiſchen
Jnnungsverband aufgenommen werden könnten, ſie ſeien alſoaubgeſhioſſen. Dieſen Einwand entkräftigt der Referent mit
dem Hinweis, daß dieſe ſelbſtſtändigen Handwerker ſich ſelbſt
ausſchließen, wenn ſie in eine Jnnung nicht eintreten. Mit 134
geaen 15 Stimmen wird ſodann der Sächſiſche Jnnungsver-

and der ſelbſtändigen Handwerker des Königreichs
Sachſens beſchloſſen. Nach Verleſung des von der Commiſ-

ein. Man beſchließt darauf behufs Durchberathung des
Statuts daſſelbe an die Commiſſion zurückzuweiſen.

Nach einer zweiſtündigen Mittagspauſe berichtet Herr
Emmrich Dresden üder die neue gewerbliche Regier-
ungsvorlage und die diesbzüglichen
fähigungsnachweiſes. Redner enthält ſich im Großen und
Ganzen einer Kritik, glaubt aber, daß der Handwerkerſtand
nicht beſonders viel Gutes davon erhalten hat. Jn Bezug auf
den Befähigungsnachweis ſteht Redner noch auf ſeinem früheren
Standpunkte. Es iſt und bleibt das beſte Mittel, den jungen
Handwerker in ſeinem Stande zu heben. Wer einem Lehrling

durch den Befähigungsnachweis darlegen. Mancher würde
ifritig nicht in die Ehe treten und mehr verſtändig und ge-

ei

zem Man kann wohl mit Recht behaupten, daß v'ele, ich
nehme an der Gewerbetreibenden aus Unkenntniß zu Grunde
gehen. Der Handwerksmeiſter wird heute unter die Geſetzgebung
geſtellt, deren Verantwortlichkeit er ſich meiſt nicht bewußt iſt.
Das Thema iſt übrigens allenthalben bereits ſo erſchöptend be
handelt worden, daß etwas Neues ſich midickenznſügen läßt.
Von anderer Seite wird auf die frühere ſittliche und gewerb-

liche Ausbildung des Handwerkers unter dem Schutze des Be
ähigungsnachweiſes hingewieſen und Herr Cremer-Leipzig

wünſcht die obligatoriſche Einführung des Befähigungsnachwei
es unter Weglaſſung aller der Fehler und Mängel, die ſich

Janderwärts herausgeſtellt haben. Die Verſammlung nimmt
odann die Anträge des Referenten an, wonach der
er andwerkertag den Befähigungsnachweis zur ſelbſt

ſtän usbildung eines Handwerks für nothwendig hält und
ie obligatoriſche Einführung deſſelben wünſcht. Ueber die

Erlangung der Rechte des s 100e im KönigreichSachſen referirt Herr Kaſcheck- Dresden. Der Vortrag
h in den bekannten Fragen, bot alſo an und für ſich

eues.
Herr Hochmuth Leipzig legt der Verſammlung ans

Herz, das Lehrlingsweſen ja recht zu überwachen, während
Herr Weinert- Dresden die Aufſichtsbehörden zu einer mehr
gleichmäßigeren Austheilung der Rechte des S 100e angehalten

wiſſen will. Herr Chriſtoph- Dresden beantragt,
daß bei Ertheilung der Rechte des 8 1000 die Gewerbekammern
gehört werden ſollen. Der Antrag des Referenten erkennt
den 81000 zur Beſſerung des Lehrlingsweſens und gewöhnlichen
Entwickelung des Jnnungsweſens an und wünſcht, daß durch
Beſetz beſtimmt werde, durch welche Einrichtungen die Erthei
ung der Rechte dieſes Paragraphen gewährleiſtet wird. Der
Antrag wird angenommen.

Darauf ergreift Herr Gottſchall- Dresden das Wort zu
dem Referat „Die Betheiligung des ſächſiſchen Hand
werkerſtandes bei den Wahlen e gehen ehe Kör-
derſchaften“. Redner greift mit Anfangs ſeiner Rede etwas
weit aus und bemerkt, daß man nicht erſt ſorgen ſoll, wenn die
Wahlen bereits da ſind oder unmittelbar in Ausſicht ſtehen,
ondern die Handwerker müßten ſtets in Verbindung mit Män-
ern bleiben welche zu jeder Zeit für das Handwerk eintreten.
dedner weiſt auf die Wahl eines Handwerkmeiſters in den
è hüſchen Landtag hin und fordert auf, auch r

en Reichstag zu wählen. Referent beantragt: der ſächſiſche
Innungsverband erkennt es als eine dringende Nothwendigkeit
n, daß zur Hebung des Handwerks auch Handwerker in dieeſetzgebent en Körperſchaften gewählt werden und daß der
undesvorſtand ginn Schritte hierzuthut. (Schluß des erſten
ages Nachmittags 5 Uhr).

Halle, den 7. Juni.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenan gabe geſtattet.)
Herr Richard Zwanzig in Giebichenſtein ſat

ir Patent auf ein BrahmaChubbſchloß angemeldet.

Herr Wetzlich-

ſtorben. Vor 4

daſelbſt am 30.

vor und ſchenkte während der

merkſamkeit.
ten Skizzen und Panoramen auf den Schafberg z. B. beſtieg

Gipfel lag und einen Adler über ſich kreiſen ſah. Er verglich

per

hen Anträge im
Reichstage mit beſonderer Berückſichtigung des Be-

Stadt ugefa re

gelegt. deſſenwas lehren will, muß ſelbſt etwas gelernt haben und das ſoll Gebildet wird.

daß die Kaiſerin dem Vorſtand geſtern 1000

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Bonn. Der Privatdocent in der evangeliſch theolog.

Facultät und Pfarrer in Obercaſſel Licentigt Friedrich Spitta
iſt dem Vernehmen nach als ordentlicher Profeſſor an die Uni
verſität Straßburg berufen.

Petersburg. Dem „Grasödanin“ zufolge hat derruſſiſche Kultusminiſter die „üeberfüllung. in der Mediko-
Chirurgiſchen Akademie dadurch veſeitiat, daß er von 1700

900 geſtrichen hat allerdings ein ſehr einfaches
ahren.

Todesfälle und Nekrologe.
Der hervorragendſte Führer der Konſervativen, der Ab

rade des böhmiſchen Großgrundbeſitzes, Graf Heinrich
n iſt am 5. in Prag an einem Blutſturz ge
z agen war Graf Clam aus Meran zurück

gekehrt.
Am Sonntag ſtarb zu Berlin der Genremaler Albert

Conrad, Mitglied des Vereins Berliner Künſtler. Er iſt, ſo
ſchreibt die Voſſ. Z.“, auf unſeren akademiſchen Ausſtellungen
mit Oelgemälden kleineren Umfanges vielfach vertreten geweſen
und nahm ſich mit Vorliebe kleine anmuthige Szenen aus dem
häuslichen Alltagsleben zum Vorwurf.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Jn, Meiningen fand am 4., wie bereits erwähnt, eine

Feier ſtatt, die der Theilnahme aller alpinen Kreiſe
würdig iſt. Sie gilt nämlich Schaubach, dem Verfaſſer
des berühmten Werkes Die deutſchen Alpen“, welcher
den garößen Theil ſeines Lebens in Meiningen zubrachte und

November 1850 im Alter von 50 Jahren ſtarb.
Schaubach lebte keineswegs in glänzenden Verhältniſſen, da
ſeine Stelle als Gymnaſialprofeſſor nur mit 600 fl. dotirt war;
leichwohl unternahm er vom Jahre 1824 an faſt jedes zweite
ahr eine größere Reiſe in die deutſchen Alpen, die er nach-

gerade in allen Theilen, wie kein Zweiter vor ihm, kennen
lernte. Schon früher, im Knabenalter, hatte er, dank der von

Finer Mutter ererbten Vorliebe für die Natur, die deutſchen
ing ein des Mittelgebirge. beſonders den Harz, durchſtreift, und hier ſein

Wir, die See Werke ſind iandes, wie
Talent im Erfaſſen alles Beſonderen und Chargkteriſtiſchen
einer Landſchaft ausgebildet. Jn den Alpen reiſte er dann
ganz ſyſtematiſch. Monate ſanſt bereitete er ſich auf jede Reiſe

t elben allen geographiſchen und
botaniſchen ja ſelbſt allen Erſcheinungen des Volkslebens Auf-

Er nahm ferner an allen charakteriſtiſchen Punk-

er neunmal und zeichnete jedesmal das Panoramg was nicht
wenig beitrug, ihm den Habitus jeder Landſchaft unauslöſchlich
einzuprägen. Die gewonnenen Einſichten verwendete er dann
zu jenen meiſterhaften, geradezu klaſſiſchen Beſchreibungen der

den ſo plaſtiſch vor Augen ſtellen. Schaubach war auch einer
der Erſten, welcher Reliefs des Alpengebietes anfertigte, und
zwar wurde er hierzu angeregt, als er einſt ermüdet auf einem

die eigene Schwerfälligkeit mit der Leichtigkeit des Adlers und
in dieſem Augenblicke kam ihm die Jdee, den Adler noch zu

übertreffen, nämlich ſich im Geiſte noch weiter über das Ge-
a zu erheben und es in ſeiner Geſammtheit in der Vogel

pektive zu betrachten. Doch ſind dieſe Verſuche nicht ſo be
deutend, wie ſein Hauptwerk, welches ihm einen dauernden

den Handwerkerbund ein, in den auch einzelne ſelbſtſtändige Flatz unter den Korvphäen der Alpenkunde ſichert und es recht-
on anderer Seite

fertigt, daß der deutſch öſterreichiſche Alpenverein auf Anregung
der Sektion Erfurt im Jahre 1885 die Errichtung eines
Schaubach Denkmals beſchloß. Zu letzterem ſteuerten die
meiſten Vereinsſektionen zu einem großen Block Alpengeſtein

bei, viele lieferten auch Gruppen von Alpenpflanzen, und ſo
wurde das Material für das dem Weſen Schaubachs ent

m Monument gewonnen, deſſen Enthüllung heute ſtatt
ndet.

Seitens eines in Hof in Baiern wohnenden patriotiſchen
Bürgers iſt dem Berliner Magiſtrat zur Ausſtattung des

ſion durchgearbeiteten Statuten tritt man in die Generaldebatte r r mboldthaig, eig eirra 100
dankbar angenommen worden. Für denſelben Zwe

fund ſchwerer Eklogit-Block zum Geſchenk gemacht d
wirSeitens der ſtädtiſchen Verwaltung in Müncheberg an der Oſt

bahn ein großer Findlingsblock in der dortigen Kämmereiforſt
zur Verfügung geſtellt.7 Jn Ah r ſind in letzter Zeit, wie man uns aus Paris
ſchreibt, die Ausgrabungen ſehr lohnend geweſen. Bei

Cherchell wurden drei ungemein große Statuen, ein Jupiter,
eine Venus und ein Herkules gefunden und dem Muſeum der

t Gegenwärtig ſind die Arbeiter (Sträflinge)mit der regung eines ſehr ſchönen großen Palaſtes am
Meer damentlich iſt ſchon ein großer Saal blos-

Fußboden aus prachtvoller, feiner Moſaikarbeit
Durch die Funde der letzten Zeit iſt das Mu

ſeum zu Cherchell ſchnell zu einer anſehnlichen Sammlung an
t werden Leider wird der Lehrling nicht für das Hand Lewachſen.

werk, ſondern für Fabrik, für das Capital und die Speculation T Der große Muſiklehrerbund von Nordamerikg,
welcher ſeine diesjährige Hauptverſammlung in Jndianapolis
abhält, hat einen Garantiefonds von 6000 Dollars zuſammenge
bracht, um die Ausgaben für die bei dieſer Gelegenheit zu ver

anſtaltenden Konzerte zu decken. Für die Aufführungen iſt ein
Chor von 400 Sängern „aufgeboten, als Jnſtrumentalkörper
das Orcheſter des Herrn Frank van der Stucken aus Newyork
gewonnen worden.

Aus Weimar wird der Fr. Z. geſchrieben: Als erfreu-
licher Nachtrag zu der Goethe iſt zu melden,

e Ka ark überwieſenhat, als Zeichen ihrer regen Antheilnahme an den Beſtrebungen
der Geſellſchaft. Da dieſe ihre Geldmittel durch die Ausgaben
für ihre Publikationen, für das Goethe Jahrbuch und für den
Erwerb der Krohn'ſchen ſtark in Anſpruch genommen
hat, ſo iſt dieſe Gabe doppelt erfreulich

Aus aller Welt.
Der Wagen des Kaiſers Napoleon. Vor etwa 35

ahren erzählten die meiſten deutſchen Zeitungen, daß der
Wagen, den der Major Keller in der Schlacht bei Belle-
Alliance dem fliehenden Kaiſer Napoleon nebſt dem koſtbaren
Juhalt, abgenommen, noch anfangs der fünfziger Jahre inThaäti keit geweſen, und daß er in Königsberg als Droſchke be

nutzt ſei. Er ſei, ſorgfältig in Leinwand gehüllt, im dortigen
Traindepot aufbewahrt worden und nach der letzten Mobil
machung in den Beſitz des Droſchkenbeſitzers Dombrowsky
übergegangen. Sein tänlicher Standpunkt ſei dann auf dem
äußeren Schloßhofe geweſen, wo er, trotz ſeiner Berühmtheit,
kein anderes Schickſal gehubt, als ſeine unberühmten Brüder.
Dieſe Mittheilung finder, wie der „Bär' ſchreibt, in der Lebens
beſchreibung Blücher's von Varnhagen v. Enſe ihre Wider
legung. apoleons Wagen, der am 18. Juni 1815 bei Ge
zekre von den Preußen erbeutet wurde, und an Blücher kam,
befindet ſich Königsberg. ſondern in dem Dorfe Großeinem früher Bihcher ſchen Gute im Regierungsbezrk

otsdam. Schon der Umſtand, daß ein ſechsſpänniger ſchwerer
Wagen von ungewöhnlich großem 7 mit vielen Schieb
fächern im Innern verſehen, in denen bekanntlich viele von den
Preußen erbeutete Kleinodien, Pretioſen, Goldſtücke c. ſich be

ſchwerlich zu einem leichten Stadtfigker geeignet ſeinürfte, widerlegt die Nachricht von der Königsber ger Droſchte

Dazu kommen nun noch folgende Thatſachen. Blücher ſandte
den ihm Wagen Napoleons auf das von ihm
erworbene Gut Groß-Ziethen, fügte ſpäter noch mehrere andere
an Napoleon und an ihn ſelber erinnernde Sachen hinzu und
traf zugleich, im Falle das Gut ſpäter in fremde Hände über
Ehw ſollte, gewiſſe noch jetzt beſtehende Beſtimmungen wegen

rhaltens dieſer Gegenſtände durch den jedesmaligen Kaſtellan
des Schloſſes. Das Gut ging dann horer in andere Hände
über. aber der Wagen Napoleons wird dort noch ſehr ſorgſam
neben jenen anderen Reliquien aufbewahrt, und zwar in einem
beſonders hierzu eingerichteten Aufbau des Schloſſes, der i
ein Treibhaus war. Der Wagen iſt von koloſſaler Größe, hat
die Form einer Muſchel, ſehr hohe Räder, hängt in ſogenannten
L-Federn und iſt ohne beſondere Eleganz. Die Zeit hat an
dem Tuch, womit er ausgeſchlagen iſt, bedeutend genagt und

die Motten haben das Jhrige gethan. Außerdem ſind früher,
wo die Aufſicht nicht ſtrenge war. von Schauluſtigen viele
Fetzen davon abgeriſſen und als Religuien mitgenommen wor-
den. Einige von den anderen an Blücher und Napoleon er
innernden und neben jenem Wagen in Groß-Ziethen aufbe
wahrten Gegenſtänden, vamentlich ein prachtvoller Degen, den
Blücher von den Engländern zum Geſchenk erhielt, wurden
von den Dieben entwendet, ſind aher, da dieſe entdeckt wurden.
meiſtens wieder zur Stelle gebracht worden. Der Dezgen, deſſen
Griff von hohem Werthe iſt, wac von den Dieben zerbrochen
indem ſie die Klinge in die Erde ſtachen und nur den Griff ab
brachen Alle Mühe und Kunſt hat es nicht gelingen wollen,
die wiedererlangten einzelnen Stücke des Degens zu einem
Ganzen zu vereinigen.

Für die Damen. gr die Jnduſtrie der künſtlichen
Blumen, welche mehrere Jahre lang ſtark gedrückt war und zum
Theil ſchwer darniederlag, ſcheint endlich eine Auferſtehungszeit
anzubrechen, denn man fang e
anzen und halben Blumenkränzen zu verzieren, während ſeither nur einzelne Blumen, höchſtens ein Zweig oder eine Tuffe

verwendet wurde Ebenſo werden auch für die kommende
Winterzeit es wird dies unſere Damen intereſſiren ſchon
wieder große Garnituren vorbereitet, nebſt Blumen, Kolliers,
Fichus, Franzen 2c. Für das Haar ſollen wieder ganze Kränze
getragen werden, welche hinter der gekräuſelten Haarfranze
ruhen und vorn eine Diademform zeigen ſollen. Eine hübſche
Hutneuheit ſind Formen aus aufgedrahteten Perlen genetzt, und
zwar ſind dieſelben in den verſchiedenſten Farben vorräthig.
Sie werden mit leichteſtem Seidenfutter verſehen und alsdann
mit Blumen, Schleifen und Federn verziert. Sehr beliebt ſind
zu dieſem Zwecke auch die kleinen farbigen ſeidenen Spitzen
tücher, welche als KokettirTüchelchen vorn zwiſchen den Knöpfen
oder Neſteln der Taille getragen wurden. Zur Verzierung
S auch große Büſchel ſehr natürlich nachgeahmter Haſelnüſſe,

icheln, Beeren, Diſteln 2c. beſtimmt, welche dann nur mit
Schleifenöſen aus Picotband gemiſcht werden. Eine neue
Verzierung für Sonnenſchirme beſteht, wie die „M. Z. ſchreibt,
in farbigen, genetzten Perlentheilen, welche auf die ſeidenen
Prnngäe aufgelegt werden. Die Verbindung zwiſchen je
wei dieſer Theile vermittelt ein leichtes Gewinde der Seide.
en Abſchluß ringsum bilden Seidenfranzen mit Perlreihen

gemiſcht. Dieſe Schirme ſind nur ſchön, wenn ſie offen ſind,
wo ſind ſie weder graziös noch formenſchön, ſondern
ehen ſchwer und ungeſchickt aus. Eine neue Schmuchkſorte iſt
leichfalls aufgetaucht, die in geſchwärztem Silber einfache glatteeng zeigt, ohne jegliche Anknüpfung an die krauſen

enaiſſance und Alles hat ſeine Moden,ſo auch der Handel mit den natürlichen Blumen. Das Neueſte
auf dieſem Gebiete iſt, die vollen Sträuße aus Blumen einer
Sorte in glatte Papierhülſen oder Düten von paſſender Farbe
zu ſtecken, alſo Roſen in Roſa, Veilchen in Helllila, Reſeda in
Mattgrün u. ſ. w.

Das Dutzend Kinder zwei Dollars. Folgende ebenſo
wahre wie drollige Geſchichte iſt jüngſt in Worceſterſhire
paſſirt, eine Geſchichte. die woh r iſt, Photo-
graphen vorſichtig in Bezug auf die Ausdrücke zu machen,
in denen ſie ihre Ankündigungen abfaſſen. Eine Frau
hatte ihr Kind zugleich mit vielen anderen taufenlaſſen. Nach Beendigung der Ceremonie kam ihr ein brillanter
Einfall; ſie wollte die ſämmtlichen Kinder, es waren gerade
zwölf, auf ihre Koſten m laſſen, da ein Photographdies billig angezeigt habe. So begab ſich denn die ganze Ge
ſellſchaft dorthin Und die gute Frau beauftragte den erfreuten
Lichtkünſtler mit der Arbeit. Als etwa die Hälfte der Auf-
nahmen fertig war, kam dieſem doch der Gedanke, die Frau zu
fragen, ob ſie auch wiſſe, wie hoch ſich die Rechnung belaufen
werde. „Gewiß“, lau:ete die Antwort, „Sie annonciren ja das
Dutzend für zwei Dollar“. „Ja“, entgegnete der Künſtler,
„Das Dutzend Bilder, aber nicht das Dutzend Kinder“.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Originga' Correſpondenzen iß nur mit

Quellenangabe geſtattet.

A. Wettin, 5. Juni. (Künſtliche Fiſchzucht.) Der
vereinigte FiſchereiVerein der Provinz Sachſen mit dem Her
ogthum Anhalt entfaltet in ſeinen Fiſchereibezirken an allen
rten und Enden eine Rührigkeit, welche die höchſte Anerken

nung verdient. Seine raſtloſe Thätigkeit erſtreckt ſich auf alle
weige im Gebiete des Fiſchereiweſens, wie z. B. auf den An
auf und die Aufſtellung von kaliforniſchen Bruttrögen; auf die

Verabfolgung von eiern verſchiedener Fiſchſorten; auf die
Ueberſendung von Karpfen, Zander- und Aalbrut; auf Ver
theilung von Prämien für erlegte oder gefangene Fiſchottern,
t 2c.; auf die Vermehrung der Fiſche in fiſcharmen

ewäſſern durch feſtgeſtellte Laichſchonreviere und die künſtliche
Ausbrütung der verſchiedenen Fiſcheierſorten in kaliforniſchen
Bruttrögen u. dgl. mehr. Was nun die künſtliche Ausbrütung
der Fiſcheier anbetrifft, ſo ſind zuverläſſige Männer in ver
ſchiedenen Ortſchaften damit betraut worden. Um aus den
verſchiedenen Orten nur beiſpielsweiſe einen herauszugreifen, ſo
iſt zu konſtatiren, daß durch die Vermittelung des Vor
ſitzenden des FiſchereiVereins, Herr Oberforſtmeiſter Müller
Merſeburg. der Brutanſtalt des Lehrers Arnold zu Wettin in
dieſem Jahre für ſeine 4 kaliforniſchen Bruttröge 5000 Stück
Rheinlachseier. 2000 Stück Lachsforellen-Baſtardeier und 3000
Aeſcheneier aus der kaiſerlichen Fiſchzuchtanſtalt zu Hüningen über
wieſen worden waren. Das Ausſetzen der jungen Fiſche in die
Saale aus dieſer Anſtalt geſchah an ganz dazu geeigneten Stel
len, nachdem die jungen Fiſchchen die Eierdotterblaſe beinah
ganz aufgezehrt hatten. Die Rheinlachſe wurden am 3. Mai,
die Lachsforellen-Baſtarde am 31. Mai und die Aeſchen am
4. Juni Jungeler Was das diesjährige Ausbrütungsggeſchäft
dieſer Anſtalt ſpeziell anbetrifft, ſo iſt zu erwähnen, daß daſſelbe
unter den günſtigſten Verhältniſſen ſeinen Abſchluß gefunden
hat. Alle Fiſchchen waren nach der Ausbrütungsperiode äußerſt
rege und bekundeten in den Bruttrögen eine bewundernswerthe
Lebhaftigkeit. Mit dem Einſatze der jungen Fiſchbrut ſind wir
berechtigt, für die Zukunft die ſchönſten Hoffnungen hegen zu
dürfen, zumal auf der ganzen Saale entlang viele Tauſende
von jungen Fiſchchen in dieſen Tagen eingeſetzt worden ſind.

Eisleben, 6. Juni. (Schu lanfang. Ueber
fahren.) Nachdem an der II. t 7 über 5 Wochen
Maſernferien geweſen ſind, hat heute der Unterricht
wieder begonnen. Geſtern Abend iſt in der Rähe des
Bahnhofs, an der ſog. kalten Schlucht, ein Mann von
dem Eiſenbahnzuge überfahren worden; ob durch eigenes
Verſchulden, iſt nicht bekannt. Ueber die Perſon des Ver
unglückten iſt noch nichts ermittelt worden.

S Halberſtadt, 5. Juni. (Wählerverſammlung.)
Die von dem Vorſitzenden des hieſigen vereinigten libe
ralen Wahlkomités auf Einladung an die Wähler aller
ordnungsliebenden Parteigenoſſen am heutigen Nachmittage
im „Neuen Stad:theater“ veranſtaltete allgemeine Wähler
verſammlung war, wenn auch von Vertretern der libera-
len, nationalliberalen und konſervativen Partei beſucht,
nicht ſo ſtark vertreten, wie es der Zweck derſelben, näm
lich Entgegennahme des politiſchen Standpunktes des für
den leider verſtorbenen Landtagsabgeordneten G. Sommer
von Seiten der nationalliberalen Partei w r Kan
didaten, des Herrn Rittergutspächter O. Beſeler-An-
derbeck. Der gemeinſame Kandidat aller drei genannten
Parteien bekennt ſich mit aller Entſchiedenheit zu der na
tionalliberalen Partei. Die Wahl deſſelben mit ganz er
heblicher Mehrheit iſt geſichert, da gerade die Kandidatur
dieſes in den weiteſten Kreiſen hervorragenden Land
wirthes allgemeine Zuſtimmung im Wahlkreiſe e
lebenHalberſtadtWernigerode findet. Es iſt gewiß auch
höchſt erfreulich, einen ſolchen geeigneten, mit allen Ver
ſeien wohl vertrauten Abgeordneten im Wahlkreiſe

elbſt zu beſitzen.
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u. Schönebeck, 6. Juni. (Feldfrüchte). Eine
eiſe auf der Magdeburg- Braunſchweiger Eiſenbahn über
ilsleben hat uns Gelegenheit geboten, den Stand der
(dfrüchte auf dieſem Landſtrich kennen zu lernen. Er
licherweiſe iſt derſelbe ein ausgezeichnet guter, nur iſt
Allgemeinen die Entwickelung gegen die hieſige Gegend

was zurück, wie ja denn auch die Ernte dort faſt um
Tage ſpäter einzutreten pflegt, als hier der Boden
dort lehmiger, „bindig“, wie es dort heißt, und des

kälter. Vie Zuckerrüben z. B. ſind an vielen Stellen
t aufgegangen, während man hier mit dem Verziehen

iemlich fertig iſt.P 8 Juni. (Selbſtmord). Der ca.
bzigjährige Auszügler Wilhelm Böſel hierſelbſt wurde
e Morgen in ſeinem Zimmer erhängt vorgefunden.
eder iſt es der leidige Branntwein, der auch dieſen
enſchen zum Selbſtmörder werden ließ. Als geſtern
ne Tochter ſich weigerte, ihm neuen Schnaps zu holen,er in Wahrheit literweiſe trank, ſchloß er ſich in ſein

mer ein und war durch nichts zum Oeffnen zu be
n. Bei dem heute erfolgten, gewaltſamen Eindringen

e

man ihn als Leiche.
g Erfurt, 6. Juni. (Anwaltskammer.) Vergangenen

nnabend, den 4. Juni, fand hier eine Verſammlung der
nwaltskammer des Oberlandes gerichts-Bezirks
umburg ſtatt. An derſelben betheiligten ſich ca. 40 Rechts
wälte. Nach einem Vortrage des Herra Geheimen Juſti;
ihs Steinbach aus Magdeburg über die Verhältniſſe des An
ſtandes in der Provinz, die neue Gebührennovelle und

dere Gegenſtände wurde beſchloſſen: den ProvinzialPen
Isverein für Rechts anwälte ſowohl als auch der Hilfskaſſe

Rechtsanwälte eine Unterſtützung von je 500 zu über-
ſen. Bei der ſtattgehadten Vorſtandsergänzungswahl wur
an Stelle der ausſcheidenden Mitglieder die Herren Juſtiz
KordungHalberſtadt, Juſtizrath Herzfeld Halle a. S. undrei Meißner- Magdeburg gewählt. Die nächſte Ver

lung der Anwaſtskammer ſoll in Halle a. S. abgehalten
den. An die Sitzung ſchloß ſich ein ſolennes Diner, an
chem der Präſident des hieſigen Landgerichts und andere
terliche Beamte der bieſigen Gerichte mit ihren Damen
nahmen. Geſtern, Sonntag, unternahm ein aroßer Theil
detheiligt geweſenen Rechts nwälte ungeachtet des un

ſtigen Wetters einen Ausflug ia das nahe und ſchönge
ene Friedrichroda..

Leipzig, 6. Juni. (Die Kirchennoth in unſeren
prorten) wird mit der Zunahme der Bevölkerung immer
cender. Am Schlimmſten iſt die Parochie Schönefeld daran,

ſche 45000 Seelen umfaßt und nur eine nicht ſehr ge
mige Kirche mit drei Geiſtlichen beſitzt. Um dieſem unhalt
en Zuſtande ein Ende zu machen, ſtrebt die volkreichſte Ge
inde der Parochie, Volkmarsdorf mit 14000 Einw., nach
em eigenen Gotteshauſe. Nach jahrelangen Bemüh-
en hat man es jedoch noch nicht weiter, als zu einem Fonds

10000 gebracht, während die Koſten eines Kirchenbaues
mindeſtens 150 000 4 zu veranſchlagen ſind. Darum
det ſich der Kirchenbauverein jetzt durch die poſitiv chriſt

e Preſſe an alle Glaubensgenoſſen um Beihilfe zu dem Bau
außerdem veranſtaltet derſelbe mit behördlicher Genehmigung

Landescollecte im Königreich Sachſen.

Perſonalien.
Zur Anlegung des Commandeurkr. 2. des Grhzgl. bad.

vom Zähringer Löwen iſt den Reichsgerichts-Räthen Wie-
t und Nokk zu Leipzig; ſowie des Großherrlich türk. Med-
dje-O. 3. dem Kapitän Lieutenant Draeger, Aſſiſtenten des
er-Werft Direktors zu Kiel, die Erlaubniß ertheilt worden.Dem Ber Praß der Prov. Schleswig-Holſtein, Stein-
un iſt der Char. als Wirkl. Geh. Rath mit dem Prädikat
ellenz verlichen; ſowie der Reg.-Rath Franz Ulrich zum
j. Reg.“Rath und vortr. Rath im Min. der öffentlichen Ar
en, und der Gutsbeſitzer, Hauptmann a. D. v. d. Trenck in
ſtenburg, zum Landrath des Kreiſes Raſtenburg ernannt.

Oberförſter Jakobi zu Fraulautern iſt auf die durch
iſionirung des Oberförſters Maenß erledigte Ober-
erſtelle zu Heldrungen im Regierungsbezirk Merſeburg, und
Oberförſter Schwerdtfeger zu Johannisburg auf die durch
etzung des Oberförſters Reuter erledigte Oberförſterſtelle

Kruttinnen im Regierungsbezirk Gumbinnen verſetzt worden.
Forſt Aſſeſſor Eberts iſt zum Oberförſter ernannt und dem
en die durch Penſionirung des Oberförſters Schloeſſer er
ate Overförſterſtelle Heimbach, mit dem Amtsſitz zu Gemünd
Regierungsbezirk Aachen, übertragen worden.

Der Reg. Rath bei der Provinzial Steuerdirektion
Berlin, Ferdinand Brakenhauſen, iſt in den Adelſtand er
en

In der im Süden der Schweidnitzer Vorſtadt gelegenen
vator Kirche wurde in Breslau, we ſchon kurz gemeldet,
Sonnabe d die Trauung des Malers Franz von

nbach mit der Komteſſe Magdaleng von Moltke voll
n. Vor dem Hauptportal bildeten Neugierige ein dichtes
alier bis zur Bohrauerſtraße. Gegen halb 5 Uhr kamen das
utpaar und die Hochzeitsgäſte in glänzenden Equipagen
angefahren. Als die Menge in einer der Equipagen den
dmarſchall Grafen von Moltke erblickte, brach ſie in enthu-
iſches Hochrufen aus. Paarweiſe betraten die Hochzeitsgäſte
Mittelſchiff der Kirche. Der Zug wurde eröffnet durch die

utführer und Brautjungfern (zwet Komteſſen Lottum, zweinteſſen Sierstorpff und Fräulein von Pförtner). Unmittel
vor dem Brautpaare ſchritten zwei blumenſtreuende Kna-
die Grafen Lottum, mit dunkelblauen Beinkleidern und

nefarbigen Kaſchmirjäckchen bekleidet. Die Braut, Comteſſe
dalena von Moltke, trug ein weißes Seidenkleid mit langer
leppe und geſchloſſener hoher Taille. Am Devant des in
ſees gelegten Rockes zog ſich eine Garnitur lebender Myrthen

Als einzigen Schmuck trug die jugendliche Braut ſie iſt
10. Oktober 1864 geboren auf dem Haupte einen Myrthen
t von dem ein weißer Tüllſchleier hecrniederwallte. Franz
Lenbach war im Schmucke zahlreicher Orden erſchienen.

bach iſt ein Mann von ſtattlicher Figur. Sein ernſtes,
Pultervolles Geſicht umrahmt ein dunkler Vollbart. Seiner

ſichtigkeit wegen trägt er eine einfache Stahlbrille. Der
mte Maler ſteht gegenwärtig im 50. Lebensjahre. Hinter
rautpaare folgten General-Feldmarſchall Graf v. Moltke

die Brautmutter, Gräfin Frida v. Moltke, Hiht p. Stangen,
ittw. von der Trenck. Gräfin Frida von Moltke, geb. am
Dezember 1828, war vermählt mit dem am 3. Auguſt 1874
rbenen Königl. preußiſchen Rittmeiſter Grafen Friedrich
VRoltke. Graf Friedrich von Moltke gehörte der älteren,
als württembergiſchen reichsgräflichen Linie der Familie

e an, während der berühmte Feld marſchall der jüngeren
den Linie entſproſſen iſt. Unter den übrigen Hochzeits-
en befanden ſich u. A. General Witte, die Grafen und
Innen Perponcher, Peſtalozza, Landberg, Gräfin Pour-

Kräfin Dankelmann, Major von Moltke. Rittmeiſter
Roltke, Hauptmann von Moltke, Graf Fritz Moiltke,

n von Moltke, Graf Sierstorpff, Landrichter von Varn
Guſtav und Hugo von Ruffer. Das Brautpaar nahm

wei Tabourets auf dem Podium vor dem Altare Platz,
en von den Brautführern und den Brautjungfern. Das
um bedeckte ein Brüſſeler Teppich, darüber war ein kleine
Avich gebreitet, auf welchem einſt die Rrakprtgr der
m getraut worden war. Nach einem rgelprägee

der ſgcwenar den Zrpelgeſana aus dem „Elias
da debsſohn: „Er hat ſeinen E rn befohlen über dir“
e den erſten Tönen des herrlichen Geſanges neigte die
t ihr ſchönes Haupt und begann zu weinen. Nach Be
ra des Geſanges trat Senior Meyer aus der Sakriſtei
rund vollzog den feierlichen Trauungsakt. Als Text
Rede hatte er den 24. Vers des 118. Pſalms: Das iſt

den der Herr gemacht, laßt uns freuen und fröhli
men ſein gewählt. Der Geſang des Liedes Ach bleib

er Gnade beſchloß die Feier. Beim Verlaſſen der

Kirche wurde Graf Molike von den Menſchenmaſſen wiederum
mit ſtürmiſchen Hurrahs begrüßt. An die kirchliche Feier ſchloß
ſich ein Hochzeitsmahl in en kleinen Saale der alten Börſeam Bluderdiob, Den erſten Toaſt brachte Generalfeldmarſchall

Graf Moltke auf das Brautpaar aus. Rittmeiſter Graf Motke
toaſtete auf den großen Schlachtendenker. Das Muſikkorps des
a lter Regiments (Schleſiſches) Nr. 1 führte die Tafel
muſik aus.

Landwirthſchaftliche Winterſchulen.
h Die diesjährige Conferenz der Herren Direk-

toren und Fachlehrer der landwirthſchaftlichen
Winterſchulen der Provinz Sachſen fand am 3. Juni
auf Einladung und unter Vorſitz des Herrn Landes Direktors
Grafen von Wintzingerode im Richter'ſchen Kaffeegarten zu
Quedlinburg ſtatt. Es betheiligten ſich daran auch: Hr. Pro
eſſor r. MärckerHalle, Hr. Amtsrath BehmHoym, Hr.
ürgermeiſter Müller-Areudſee, Hr. Bürgermeiſter r.

Brecht- Quedlinburg Hr. Oeconomierath Dippe-Quedlin-
burg, Hr. Rektor PapeQuedlinburg.

„Das Experiment als Mittel zur Vermehrung des
Verſtändniſſes beim Unterrichte in den Natur-
wiſſenſcha in landwirthſchaftlichen Winter-

ulen.“ Das Referat darüber hatte Hr. Dr. Pagel-Arend-
fee übernommen, Correferent war Hr. Griſch- Erfurt. Hr. Pr
Pagel war durch Krankheit an perſönlicher Theilnahme behin-
dert, hatte aber ſeine Theſen überſandt, und ſie gaben 8 ein
ßer und lebhafter Debatte Nach Schlußerſelben wurde eine Commiſſion gewählt, welche bis zu näch
ſter Conferenz feſtzuſtellen hat, welche Experimente im phyſika-
liſchen und chemiſchen Unterrichte in landwirthſchaftlichen
Winterſchulen windenn vorgeführt werden müſſen.

„Wie iſt in landwirthſchaftlichen Winterſchulen
der Unterricht in Bodenlunde, lanzenbau und
Thierkunde möglichſt anſchaulich zu machen?“ Referent
war Hr. Kützing-Worbis, Hr. Fiſcher -Badersleben Cor-
referent. Durch die von Hru. Kützing aufgeſtellten Theſen zog
ſich der Grundgedanke, daß das beſte Anſchauungsmaterial die
Natur ſelbſt bietet und ſo weit als thunlich unterrichtlich benutzt
werden muß. Die meiſten dieſer Theſen wurden mit einigen
Abänderungen angenommen. Bei der Debatte über dieſelben
machte der Vorſitzende, Hr. LandesDirektor Graf v. Wintzinge-
rode, wieder wie ſchon früher, auf die Wickersheimer'ſche
n aufmerkſam und t deren Benutzung.

„Auf welche Weiſe läßt ſich der Unterricht in der
Betriebslehre für Schüler der landwirthſchaftlichen
Winterſchule fruchtbar geſtalten Referenten Hr.
Griſch- Erfurt und Hr. Glaß- Merſeburg. Hr. Griſch zeigte,
welche Unterrichtsſtoffe in dieſen Unterrichtsſtunden zu behan-
deln ſind Hr. Glaß, wie dieſe Stoffe unterrichtlich behandelt
werden müſſen. Allgemein war man der Anſicht daß dieſer
Gegenſtand für landwirthſchaſtliche Schulen ſehr wichtig ſei,
eine tiefer eingehende Beſprechung war wegen vorgerückter Zeit
nicht mehr möglich es wurde darum beſchloſſen ihn auch auf
die nächſte Tagesordnung zu bringen.

„Eignet ſich der in der Univerſitäts-Buchdruckerei
in Bonn gedruckte Lehrplan für Obſtbaukurſe an
landwirthſchaftlichen Winterſchulen nebſt der Schrift
von E. Hoeſch über Obſtbau mit zugehörigen Wand-
tafeln vorzugsweiſe zur Einführung in landwirth-
ſchaftliche Winterſchulen?“ Referenten Hr. Pr. Pommer-
Quedlinburg und Hr. Glaß-Merſeburg; beide Herren waren
in ihrem Urtheile einig: der Lehrplan eignet ſich für die land
wirthſchaftlichen Winterſchulen der Provinz Sachſen ſchon darum
nicht, weil er für Schulen berechnet iſt, in welchen nur Obſtbau
gelehrt wird; die Wandtafeln 3 bis 18 ſind ſehr empfehlens
werth, der Preis iſt ein ſtaunenswerth billiger; das einleitende
anatomiſchphyſiologiſche Kapitel des Buches von E. Höſch iſt
nicht zu empfehlen im Uebrigen iſt das Buch recht brauchbar.

Nr. 5 der Tagesordnung mußte auf nächſte Conferenz ver
ſchoben werden. Der Sitzung folgte ein gemeinſchaftliches Mit
tagseſſen; Hr. Richter bewirthete ſeine Gäſte ſehr gut.

Darauf wurden unter Führung des Hrn. Bürgermeiſters Dr.
Brecht die land wirthſchaftliche Winterſchule und ihre Unterrichts
mittel, die ſtädtiſche Baumſchule und die in derſelben aufge
ſtellten Obſtverwerthungsmaſchinen und die Gärtnerei der Hrn.
Sattler und Bethge beſichtigt. Am Abend fuhren faſt ſämmt
liche Theilnehmer nach einer Reſtauration auf einem ſehr ſchön
belegenen Höhenpunkte, welcher trotz ungünſtigen Wetters eine
recht erfreuende Ausſicht nach dem nahen Harzgebirge bot. Die
Wagen ſtellte in freundlichſter Weiſe Hr. Oeconomierath Dippe
zur Verfügung deſſen Gäſte am folgenden Tage die Theil
nehmer waren; er und Hr. Bürgermeiſter Dr. Brecht boten
Alles auf, den Gekommenen den 4. Juni ſo angenehm wie nur
möglich zu machen. Es wurden beſucht der Brühl, die Gärten
der Hrn. Mette, die Gärten, die Ställe die Lagerräume, das
Laboratorium des Hrn. Oeconomierath Dippe, auch elne Fahrt
in die Feldmark wurde unternommen, und ſchließlich wurden
die Hrn. Theilnehmer von Hrn. Oeconomierath Dippe aller
freundlichſt bewirthet; die von auswärts Gekommenen verließen
Quedlinburg mit dem Gefühle verbindlichſten Dankes gegen alle
die Herren, von welchen ſie ſo freundlich aufgenommen wurden,
namentlich aber gen Hrn. Oeconomierath Dippe und Hrn.
Bürgermeiſter Dr. recht.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Seit mehreren Tagen ſchon circuliren Gerüchte von

einer bedeutſamen Verbeſſerung in der Pottaſche-Fabri-
kation, welche ſeitens der Leiter der Vereinigtenchemiſchen
Fabriken zu Leopoldshall erfanden worden ſein ſoll.Dieſe Gerüchte ſind, ſo ſchreibt die „Berl. B.Z.“, nach unſeren

Jnformationen nicht unbegründet; es ſoll r der Direction
des genannten Unternehmens gelungen ſein, ein Verfahren aus
findig zu machen, nach welchem Pottaſche billiger als bisher

ergeſtellt werden kann, und es ſollen auch Verſuche, ob dies
erfahren zur Fabrikation im Großen geeignet ſei, ein günſtiges

Reſultat ergeben haben. Jnwiefern dieſe Erfindung die finan-
d Ergebniſſe des Geſchäftsbetriebes der Leopoldshaller

Weh zu beeinfluſſen vermag, läßt ſich vorläufig noch nicht
eurtheilen.

Die Harzer Actiengeſellſchaft für Eiſenbahn
bedarf in Liquidation fordert die Beſitzer der ſ. Z. von
Hollander Levenſtein vertriebenen ſogenannten Obligationen
der Geſellſchaft auf, ſich zu melden, um mit ihnen wegen eines
Vergleichs in Unterhandlung zu treten.

Die Deutſchen Kammgarn- Spinner geben in ihrem
Vereinsorgan, der „Leipz. Monatsſchr. für Textilind.“, ſoeben
folgende, auch anderen Branchen zur Nachahmung empfohlene
Erklärung ab: „Die unterzeichneten Kammgarnſpinner ſind durch
die ſich ausdehnende Gepflogenheit, feſt J Lieferungs
verträge bei fallender Conjunctur nicht ſtrikte einzuhalten, und
einen Druck auf Erlangung günſtigerer Preiſe und Abnahme-
bedingungen auszuüben, beſorgt, es werde durch ein derartiges
Gebahren die ſolide kaufmänniſche Baſis der Branche entzogen,
und erklären hierdurch, um dem Verfalle vorzubeugen und um
auch den Fabrikanten Veranlaſſung zu geben, etwa an ſie heran
tretenden gleichen Wünſchen begegnen zu können, daß ſie An
uchen um Abänderungen der feſten Käufe in keiner Weiſe ent
prechen werden.

Der Aufſichtsrath der Sebnitzer Papierfabrik be-
antragt eine Dividende von 5, o.

Nach dem Geſchäftsbericht der EſſenSiegener Eiſen
bahn wird für 1886—1887 eine Dividende von 6 auf die
S Dprioritäten und von 5 auf die Actien zur Auszahlung
gelangen.

Die geſtrige Generalverſammlung der Bergbaugeſell
ſchaft Neueſſen in Eſſen beſchloß die Vertheilung einer Divi
dende von 15 für das Jahr 1886.

Wie wir aus anſcheinend gut unterrichteter Quelle ver
nehmen, wird der Hörder Bergwerks- und Hütten
Verein das mit dem 30. d. Mts. zu Ende gehende Geſchäfts
jahr mit einem relativ günſtigen Reſultate abſchließen. Neben
der Zahlung der Zinſen und der Awmortiſationsquote für die
Obligationen dürfte der erzielte Gewinn zur Zahlung der Divi
dende an die Prioritätsactien hinreichen, und es iſt nicht aus

eſchloſſen, daß auch noch ein Ueberſchuß zur Gewährung einer
leinen Dividende an die Beſitzer der Alten Actien verbleibt.

Nach der „Köln. Zig. iſt die Brauerei von Dittmann
u. Sauerländer in Aachen in eine Actiengeſellſchaft umge-
wandelt worden; der Kauſpreis beträgt 490000

Am 9. Juni gelangen die Actien der Unterelbeſchen
Eiſenbahn an der Frankfurter Börſe zur Einfuhrung. Einige
Actionäre haben ſich mit der Verwaltung der Unterelbeſchen
Eiſenbahn über einen der nächſten Generalverſammlung vorzu
legenden a geringe dahin gehend, daßim Falle der Auflöſung der Geſellſchaft den Actien Lit. A. in
jedem Falle ein Vorzugsrecht auf den Erlös des Liquidations-
preiſes bis zur Höhe ihres Nominalcapitals zuſteht Es ſollen
dadurch die Rechte der e a für den Fall einer
Verſtaatlichung genauer als bisher feſtgeſtellt werden.

Die Zeichnung auf die Actien der Brauerei Eſſig-
haus wurde geſtern ſofort nach der Eröffnung geſchloſſen, da
der disponible Betrag zwanzigfach gezeichnet worden iſt.

Der Einlöſungscurs für öſterreichiſche Silber-
coupons iſt unverändert 160.25 -4 für 100 Fl. geblieben.
Der Einlöſungscurs der Coupons und gezogenen Stücke der
3proc, Prioritäten der Oeſterr.Ungariſchen Staatseiſenbahn iſt für die Woche vom 6. Juni bis 11. Juni auf
80.80 .4 für 100 Fres. feſtgeſetzt worden.

Der Bundesrath hat geſtern der ſchweizeriſchen
Nord-Oſt- Bahn die Auszahlung von Dividenden an die
Actionäre der Prioritäts und Stammactien für ſo lange unter
ſagt, bis der Bundesrath über den Bau der Moratoriumslinien
entſchieden haben wird.

Poſt Telegramm.Für die mittels Deutſcher Poſtdampfer zu befördernden
Poſtpackete nach den Straits-Settlements, ſowie nach
Hongkong und den chineſiſchen Plätzen Amoy, Canton
FooEhow, Hankow, Hoihow, Ningpo, Shanghai, Swatow iſt
das Meiſtgewicht von 3 kg. auf 5 kg. erhöht worden. Die
Taxe über Bremen beträgt bis zu letzterem Gewicht für ein
Packet nach den Straits-Settlements 3.4 80 nach Hongkong
und Shanghai 3 609 4 und nach den anderen chineſiſchen
Plätzen 3 80

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.
Concurseröffnungen: Bäcker Heinrich Guſtav

Röhricht in Altenburg; Glasfabrikant Guſtav Schoenert in
Oevenrop: Schuhwaarenhändler Felix Gerber und deſſen Ehe-
frau Louiſe, geb. Hamann, in Dambach; Buchhalter Willibald
Speith und deſſen Ehefrau Juſtine, geb. Stumpfhaus in Bin-
gen; Kaufmann Auguſt Sandkühler in Bochum; Kaufmann
Jakob Junckersdorf in Bonn; Buch, Uhren und Spiegel-
händler Karl Albin Langer in Caemnitz; Kaufmann Franz
Thiel in Dirſchau; Bildhauer Friedrich Moſer in Frank
furt a. M.; Kaufmann Georg Stoll in Berge; Schuhwacher
G. Geil in Gogau; Firma Köſter u. Ho e in Grevesmühlen;
Bauer Felix Straub in Bittelbronn; Wirth und Handelsmann
Franz Quick in Letmathe; Papierfibrikbeſitzer Franz Dahlheim
in Gollenberg bei Zanow; Sattlermeiſter Wittwe Alwine
Speckenbach, geb. Diergarten in Lüdenſcheid; Eigenthümer Joh.
Baptiſt Mathieu in Markirch; Fabrikangeſtellter Emil Gutter-
mann und Marie, geb. Mathieu in Markirch Ackerer
Heinrich Terſtegen in Vlyhnbuſch; Nachlaß des verſt. Bauern
Johannes Roll in Dottingen: Garn- und Wollwaarenhänd er
Friedrich Wilhelm Böttcher in Roßwein; Höker und Fuhr-
mann Guſtav Hinrich Herrig in Berlin, adel. Guts Seedorf
bei Segeberg; Kaufmann S. L. Jörgenſen in Auguſtenburg;
Korbmachermeiſter Wilhelm „echner in Stettin: Gewerkſchaft
Helene Nachtigall in Bommern; Rothgerbermeiſter Gottlob
Krauter in Backnang; Kaufmang Richard Lindau, in Firma
R. Lindaa u. Co. in Görlitz; Kaufmann Max Seidler in Greifs
wald; Kaufmann Ludwig Schleſinger, in Firma Sizismund
Löwenſtein in Weißenfels

Man ſchreibt der „Fr. Z.“ aus Hamburg, 2. d. Mts.
Die auch hier domilizirende Firma Beach u. Minte, deren
Haupthäuſer in Birmingham und Sheffield ſich befinden. erſucht
ihre Gläubiger um Nachlaß. Das Haus beſteht ſchon länger
als 40 Jahre, arbeitete in engliſchen Kurzwaaren und war be
ſonders nach Skandinavien hin thätig. Jnhaber der Firma
ſind F. Holm in Hamburg und John Beach in Birmingham.
Den Gläub gern werden 50 Prozent geboten. Das Haus hat
hier am Platze in innigſter Verbindung mit der vor etwa

ahresfriſt dankerott gewordenen Metallfirma Levy Joſeph
evy jun. geſtanden.

Die ſeit 70 Jahren beſtehende, nunmehr fallite Firma
O. B. Moe u. Sohn in Chriſtianſand betrieb einen ſehr
ausgedehnten r und eine Schiffs-Rhederei
und beſaß auch eine Tabaksfabrik. Den Gläubigern wird ein
anßergerichtlicher Ausgleich von 50 pCt. angeboten. Meiſt-
betheiligt ſind die Hanſaſtädte. t

Die Concursverwaltung der Böhmiſchen Boden-
credit geſellſchaft giebt bekannt, daß demnächſt eine weitere
Quote von 23 an die Gläubiger vertheilt werden ſoll.

Der Wechſelagent de Bellecour in Toulouſe wurde
nach der „V. Ztg. mit 600 000 Fres. Paſſiva flüchtig

Wie aus Guben gemeldet wird, hat eine Gruppe Ge
werbetreibender die in Konkurs gerathene M. und E. Donc-
zykſche Hutfabrik erworben, um dieſelbe durch eine Aktien
geſellſchaft betreiben zu laſſen.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Berlin, 6. Juni. Die Poſt von dem am 27. April

von Sydney abgegangenen Reichs Poſtdampfer „Habsburg“
trifft morgen Nachmittag in München ein und gelangt für Berlin
am 8. Vormittags zur Ausgabe.

Hamburg, 6. Juni. Der Poſtdampfer „Rhätia“ der
Hamburg- Amerikaniſchen PacketfahrtAktien Geſellſchaft hat, von
NewYork kommend, heute früh Lizard paſſirt.

Der „Now. Wr.“ wird aus Sachaglin telegraphirt, daß
am 28. Mai der Dampfer „Koſtroma“ (von der FreiwilligenFlotte) im Nebel bei der Küſte von Sachalin auf ein Riff
gerannt iſt. Alle Paſſagiere und Arreſtanten ſeien gerettet
und leben in einem Lager an der Küſte. Die Sträflinge hätten
ſich tadellos geführt.

Bremen, 6. Juni. Der Dampfer des Norddeutſchen
Lloyd „Elbe“ iſt um Mitternacht in Southampton eingetroffen.

Bremen, 6. Juni. Der Dampfer „Senegal“, von
der Weſtküſte Afrikas kommend, iſt bei Tabu (Jnſel Madeira)
total verloren; Mannſchaft und Paſſagiere ſind gerettet.

Halifax, 5. Juni. Der Dampfer „Caspian“ derAllanLine iſt, als er ſich von Baltimore aus im Nebel Halifax
näberte, dreimal aufgeſtoßen, wie man g aubt, auf ein ge-
ſunkenes Wrack. Der Kiel iſt beſchädigt, das Vorderkaſtell mit
Waſſer gefüllt Ein Theil der Lasung wird hier gelöſcht. Die
erforderlichen Reparaturen werden den „Caspian“ einige Tage
hier zurückhalten. ß

Trieſt, 4. Juni. Der Lloyddampfer „Thalia“ iſt heute
Nachmittag mit der oſtindiſchen Poſt aus Alexandrien hier ein
getroffen.

Telegraphiſche Depeſchen.
München, 6. Juni. Die Durchführung der Deutſch

nationalen Kunſtgewerbe- Ausſtellung hierſelbſtfür das Jahr 1888 ſt nunmehr auch finanziell geſichert.

Der Garantiefond iſt faſt complet. Der Generaladjutant
Graf Rechberg-Rothenlöwen iſt ſchwer erkrankt.

Augsburg, 6. Juni. Das Augsburger Militär-
Untergericht verurtheilte am Samſtag zwei Land
wehrmänner ju je zwei Monat Gefängniß, weil ſie ſich
aus religiöſen Gründen geweigert, den Fahneneid auf
den Priuzregenten als Reichsverweſer zu leiſten.

Paris, 6. Juni. Großes Aufſehen hat es erregt,
daß der Präſident der Republik, Herr Gréèvy, mit
ſeiner Familie beim geſtrigen Rennen um den SrandFä de Paris nicht ehren war, was früher ſtets der
Fall geweſen iſt. Grévy ſoll fortgeblieben ſei, weil er
informirt war, daß General Boulanger ebenfalls zu
dem Rennen kommen wolle und bei dieſer Gelegenheit
gewiſſe patriotiſche Komitee's eine Manifeſtation gegen
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Liverpool, 6

den Präſidenten und für Boulanger beabſichtigen Bou Paris, 8. Funi, Abend. Weizen ruhig, ver Juni 27,56, per Jnli 27,50, j Rübel ver 100 kg mit Faß. Termine niedriver Juli Auguſt 27,25, ver Septemd h e S er. Ger t dlanger war auch thatſächlich anweſend, wurde aber auf e c h en ver gerewter 230. Seut h. Ju Kut e nke an
dem Rennplatz wenig oder gar nicht beachtet und war e höher und auf Termine höhecr, per Oktober 127—125-125-126, per Lzet a n e W bez., Okt. Nov. bez. Leini Mennement
nur auf der Rückfahrt an einzelnen Stellen, wo er von der in. e er rei ne egricht.) Weizen brhauptet. Roggen Stettin 6, Juni. R len 3 Juni 54.00, Sept. Ott. 52.50. Onartal
Menge erkannt wurde, Gegen tand einer lärmenden Ovation. ber ſeug t z eignes vericht e Weizen feſt, fremder ruhig, e d 48.96. ver Sept. Ort 84.00. Da den Ha lliſche

a etig, rſte un aſer tr SDer unverhoffte Sieg eines franzöſ Pferdes hat Gahie ae See r et medrigee enden ſeht, Weſen Rchieeresn o. h. S be er See re 8end, ver Juni 87285, Zug h r
et großen W ywſtadn 2 ervorg eruf en. e e r in e h en 3 Weizenladungen 7.10, e K B i eregr.) antn (Gilegz) 7.26, do. Falrbant uzegedin 6 Juni. e aken in dem über- London, é. Die Getreidezufuhren betrugen in der Woche vom 28. Mai e r rorver pittage 53

vis 5. Juni: Engiſſcher Weigen 1685, fremder 30 186, r Ausgaſchwen ten Gebiet iſt unverändert. Die Schutzarbeiten 3914 Wie R. che Reſte a n Aue Lerhet ocs erlin, 6. Juni. (P W b K b a
e hier auf das Eifrigſte fortgeſetzt. In Vaſarheli Orts. Engiiſches Reht 14436, fremdes 12616 Sat und 2 Fef. epeſſehebnen welie Be 590 00 de I e xeleypong

ur Hilfsarbeit ei Kompagnie Geni ucker. erlin, 6. Juni. (Amtl.) nie per h Loco er. Termine 1en v f dw mpagmien n ietruppen ein Vngdedmne Börſe vom 6. Juni. de r hritts m ver Zur v et. Juni. 6. Juni. Oktober o 5 M. i e do obere er e eHalleſche Getreide und ProductenBörſ n ehee R oducten-Borſe. ucke IJnn. ar en, 6. Jun esr. per MaiJun Br., zen J„Aug. 6.01 Gd.,Halle a /S., 7. Juni. (Preiſe mit r e ergebühr Zern en het. 2018- Ken ort 4. Juni (Telegr.) Mais (New) 47. un
z es dis Kloar netto). ca der r Ko ermi. Send. a 75 m. 10.66-1750 5. Butter. Eier. Fleiſch.

t Rog en g d J ue waſtbiee, et en in 150 Landgerſte ſ. Brodra z zie e z r n o R h 1 I mJ e u Fheya et tet te S z W z J v er p. r o e r u dern 1.50 286 M. per 1 kg. an So 118-— e See e en e 22n ube otiz. a er r e l. b eanrte, rtoſſelme eKilo netto ohne Notiz. Stärke incl. Faß v 100 Kilo netto Tran Sein Z. (Amtl.) Kartoffelmehl per 100 W brntt: intl. Sag.e u Ter3760 h 11. 88 i z litt be T. 12 bez. 6. mine feſt. die et77 7 w. an Br.Ermittelte Preiſe des Hrosbandels pro 100 Kilo Netto. en d t h w. rſtärte gen t ine Er
ginſen Bo gſemen ohne up3 w. r G., brutto gyrl. e. r de 5 t z ung z ngöprei Eineu Loco, ie at und ver Juni 2nge t e Notiz Fntterartitel. n bez. u. G. 11.77 Br. i per Juli- Auguſt per AuguſtSeptember J ver en für das n

en 13-14 Roggenkleie 9,25 Weizen Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. e Stroh. Heu Parteienchaalen Weizen etleir 8,50 Malzkeime, We Par z5 6.1 gr. Frergr u d r ig, loco 28.50 Fres. Berli s t l. Pra i t v 4060- invernehnh v Wild egfe a v Spttuchen i rer u gegen u un v Bl 00 R. der o er re en t. mr Hen 80 e au
a ohne Angebot etroleum Juni. elegr avazucker 13/, sh. ruhig, Rüben artoffeln.Rohzucker 112,, Vereinse an o eiten Liter Pro e et t ntis. Juni. (Telegr.) Zucker (Fair reſtning Muscovados) 4 Berlin, 6. Juni. (Pol.-Präſ.) Kartoffeln 4.00--5.50 M. per 100 Rügtie ied

Kaffee. Baumwolle und Wolle. ugleich dieburg, 6. u Liverpool, uni. (Tel Baumwolle (Anfangsbericht).Waaren und Prodnuktenberichte. i n u Eekemm von Peinann, mahliher Umſatz 10 ſog n en e Haliſch en
iegler Comp.) Kaffee Good average Sautos per Vormittags 12 Uhr 5 Min. (Telegr.) Baum

wolle. Umſatz 12,000 B., davon für Spekulation und Export 4000 B. Amerikaner keigt end, Surats feſt. Middl. amerikaniſche Lieferung: Juni-Juli 6 Käufer
preis, Juli-Auguſt 6 do., AuguſtSeptember 8 do. September- Oktober Zu
eiten September 62 Werth, November- Dezember 5 do., Januar

ebruar e do.

uni per Juli 122,50,ver Auguſt 123.00, per Sept. 123.50, ver Oktober 123,75, per Rovember 124,00,

per r 17 an i. 2 e r 22 Rew-York, uni elegr affee (Farr Rio do. R lord. per Juli 20.60, do. per Sept. 21.20. ter Flow.

Wir bringe
unſrer Leſ

Deutſchen

Getreide.
Berlin, 6. Juni. Weizen per 1000 t loco ſet Termine ift ge

kündigt 250 Tonnen, Kündigungspreis 189 Mk. bz., Loco 166--189 Bt. nachQualität bz., gelbe Lieferungequalität 187 Mk. bz., gelber märkiſcher ir. bz.
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ſität bz. Hafer ver 1000 Kilogr. loco feine Waare ift ringe matt, Termine in Jew Hort do. in Philadelphia 6 Gd. Rohes Petrol m in e Berlin, 4. Juni. Weizenmehl Rr. 00 26.90* 24. 00, Nr. 69 24.00 che di
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18886 e d u loco 136,00 48.40, ver Auguſt 48.90. per September 49.10. Gekündigt I. Mk., vereinzelt auch darüber, IIa. 39--40 Mk., I z r 100 er hebli chen
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Köl Juni. Weizen loco hieſiger 20,00, fremder 20,00, per Juli 19,60, Stettin, 6. Juni. Spiritus ſteigend, loco 48.50, per Juni-Juli 48.25, per de i u e r. 7273 tn et Deutſchen
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loco 5 n 9 d., 9,43 Br., per Kertſt
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